
 
 
 
 
  

 

Regionale Handlungsempfehlungen 

„Wasser, Landwirtschaft und 
Lebensräume“ 

Arbeitspaket 5 
  

 

2025 
 

Erstellt für 

Kooperation Wasser, Landwirtschaft und Lebensräume 
vertreten durch Land&Forst Betriebe Österreich, 
Schauflergasse 6/5 
1010 Wien 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Verein Land schafft Wasser 
Pollnbergstraße 1 
3252 Petzenkirchen 
office@landschafftwasser.at 
www.landschafftwasser.at 
ZVR: 200575196 



 

2  

Inhaltsverzeichnis 
 

1. Einleitung ............................................................................................................ 3 
1.1. Ziele und Abgrenzung ...................................................................................... 3 
1.2. Motivation .................................................................................................... 3 

2. Maßnahmenliste für Wiederherstellung und Erhalt des Wasserrückhalts ............................... 4 
2.1. Technische Eingriffe ........................................................................................ 5 
2.2. Vegetationsbasierte Maßnahmen und Landnutzung .................................................. 6 
2.3. Landschaftsbezogene Maßnahmen ...................................................................... 7 

3. Eigenschaften des Pannonischen Raums...................................................................... 7 
3.1. Aktuelle potentiell natürliche Vegetation ............................................................... 8 
3.2. Arten von Feuchtlebensräumen und deren geographische Lage im Pannonikum ............... 8 
3.3. Pannonisches Abflussregime ............................................................................. 8 

4. Maßnahmen für den pannonischen Raum - Detailbeschreibung .......................................... 8 
4.1. Abstimmung mit Projektpartner:innen und relevanten Akteur:innen .............................. 8 
4.2. Feuchtflächenbeweidung ................................................................................ 10 
4.3. Aufweitung von Entwässerungsgräben ................................................................ 14 
4.4. Keyline-Design ............................................................................................. 17 
4.5. Rückhaltebecken/-teiche mit flexibler Aufstauregulierung ........................................ 20 
4.6. Strukturelemente und Hecken .......................................................................... 23 
4.7. Modifikation Drainagesysteme ......................................................................... 26 

5. Referenzen ........................................................................................................ 29 
 

  



 

3  

1. Einleitung 
1.1. Ziele und Abgrenzung 

Ziel dieses Leitfadens ist es, praxisnahe Handlungsempfehlungen für die Planung, Durchführung 
und Nachbegleitung von Maßnahmen zur Wiedervernässung von entwässerten und ökologisch 
degradierten Feuchtflächen im Pannonischen Raum bereitzustellen.  Der Fokus liegt auf 
Maßnahmen zur Steigerung des Wasserrückhalts und zur Stabilisierung eines 
feuchtgebietstypischen Wasserhaushalts von Flächen, die aktuell oder in der jüngeren 
Vergangenheit entwässert und landwirtschaftlich genutzt wurden. Betroffen sind Ackerflächen, 
Grünland sowie andere Nutzungsformen und Flächen, deren derzeitige Vegetationsentwicklung 
zu einem Verschwinden des Feuchtgebietscharakters führt. 

Ziel der beschriebenen Maßnahmen ist nicht eine vollständige Rückführung in ihren 
„ursprünglichen“ Zustand, sondern die Entwicklung von standortgerechten Lösungen, die die 
Synergien zwischen Landwirtschaft und Klimaschutz bzw. Klimawandelanpassung nutzen. 
Maßnahmen zur Erhaltung von wenig degradierten Feuchtlebensräumen sind in der Regel mit 
geringerem Aufwand und höherer Effektivität umzusetzen, als Wiederherstellungsmaßnahmen 
von einem stark veränderten Zustand ausgehend. Daher ist Erhaltungsmaßnahmen der Vorzug 
zu geben. 

1.2. Motivation 
Als Feuchtgebiete gelten natürliche oder künstlich geschaffene Ökosysteme, die im 
Übergangsbereich zwischen trockenen und permanent feuchten Lebensräumen liegen. Darunter 
fallen unter anderem Feuchtwiesen, Moor- und Sumpfgebiete, Auen, Bruchwälder (Ramsar 
Convention on Wetlands 2018). Hydrologisch sind diese von einem ganzjährigen oder zumindest 
zeitweiligen Überschuss an Wasser durch hohen Grundwasserspiegel oder Tagwasseranfall 
geprägt, häufig unter- oder oberirdisch mit Oberflächengewässern oder Grundwasserkörpern 
verbunden (Kapfer 1995; Pollock & Norman 2025; Dietrich et al. 2021). Diese komplexen 
Ökosysteme bilden ein Habitat für zahlreiche spezialisierte Arten, verbessern die Wasserqualität 
und haben einen großen Einfluss im Wasserkreislauf. Sie nehmen Wasser auf, speichern und 
geben es langsam ab (Ramsar Convention on Wetlands 2018). 

Feuchtgebiete wie zum Beispiel Feuchtwiesen, kleine Stillgewässer wie Tümpel und Senken 
sowie Niedermoore zählen in Österreich zu den ökologisch besonders wertvollen Lebensräumen 
mit hoher Artenvielfalt – zugleich gehören sie aber auch zu den stark vulnerablen Lebensräumen 
Österreichs (Oberleitner & Dick, 1996). Die hohe Artenvielfalt in Feuchtgebieten beruht einerseits 
auf ausgeprägten Standortbedingungen wie zum Beispiel wechselnden Wasserständen, 
Nährstoffzusammensetzungen oder Mikrorelief (Keddy & Fraser, 2003) und andererseits – im 
Fall von Feuchtwiesen – auf extensiven Nutzungsformen, die zu artenreichen 
Pflanzengesellschaften und Nischen für spezialisierte Tierarten führen (Socher et al., 2012). 
Kleinstillgewässer wirken in Agrarlandschaften als überproportional wichtige Trittstein-, 
Entwicklungs- und Reproduktionshabitate; insbesondere periodisch austrocknende, häufig 
fischfreie Tümpel sind für Amphibien und wassergebundene Insektengruppen bedeutsam und 
entfalten Biodiversitätswirkungen bis in Ufer- und Saumbereiche (Hill et al., 2021). Niedermoore 
weisen wiederum hoch spezialisierte, hydrologisch gebundene Vegetationskomplexe auf; ihre 
Stabilität ist eng an dauerhaft hohe Wasserstände und Nährstoffarmut gekoppelt, weshalb 
bereits moderate Wasserstandsabsenkungen oder Eutrophierung zu raschen Artenverlusten und 
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zu Torfabbauprozessen führen können (Kreyling et al., 2021). National ausgewiesene 
Gefährdungsbewertungen unterstreichen diese Vulnerabilität: Für feuchtgebietsgebundene Tier- 
und Pflanzengruppen wird ein besonders hoher Anteil stark gefährdeter Arten berichtet und die 
Rote Listen zeigen einen anhaltenden Rückgang (Umweltbundesamt, 2025). 

Anthropogene Eingriffe in den Wasserhaushalt und in die Konnektivität mit anderen 
Wasserkörpern beeinträchtigen diese ökologischen und hydrologischen Funktionen von 
Feuchtgebieten (Wasserrahmenrichtlinie 2003). In ganz Europa, aber auch speziell im 
Pannonischen Raum wurden in den letzten Jahrhunderten Flüsse reguliert, Feuchtgebiete 
entwässert und Landnutzung intensiviert (Ramsauer 1948; Wiesbauer & Denner 2013; Sauberer 
1993).  

Die Folgen dieser Maßnahmen sind bis heute sichtbar: 

 Beschleunigter Abfluss: Wasser wird schneller aus der Landschaft abgeleitet (Sauberer et 
al. 1999) 

 Verringerung des Rückhaltevolumens: Speicherfähigkeit von Böden und Landschaft ist 
stark eingeschränkt 

 Absenkung des Grundwasserspiegels: Mit Auswirkungen auf Ökosysteme und 
Kulturpflanzen gleichermaßen (Meyenberg et al. 2024) 

 Verlust ökologisch wertvoller Lebensräume: Feuchtgebiete, die viele spezialisierte Arten 
beherbergten, gingen großflächig verloren (Ramsar Global Wetland Outlook 2018) 

Die großflächigen Entwässerungen und Flussregulierungen der Vergangenheit hatten 
nachvollziehbare Gründe. Sie dienten der Landgewinnung, dem Hochwasserschutz und der 
Sicherung der Ernährungssouveränität (Wiesbauer & Denner 2013; Ramsauer 1948). Aus 
damaliger Sicht standen weder Biodiversität noch Klimawandel im Vordergrund, sondern die 
Abwehr akuter Gefahren und die Schaffung von landwirtschaftlicher Nutzfläche. 

Heute jedoch sind die Herausforderungen andere: 

 Biodiversitätskrise: Viele Arten, die auf Feuchtgebiete angewiesen sind, sind bedroht. 
 Klimawandel: Veränderte Niederschlagsmuster und steigende Temperaturen 

beeinflussen die Wasserverfügbarkeit. 
 Landwirtschaftliche Resilienz: Abgesenkter Grundwasserspiegel und unzureichende 

Wasserrückhaltung bedrohen die Produktivität von Kulturpflanzen. 

Für diese neuen Herausforderungen der Gegenwart sind die Funktionen von Feuchtlebensräumen 
von besonderer Bedeutung. 

2. Maßnahmenliste für Wiederherstellung und Erhalt des 
Wasserrückhalts 

Als Grundlage der späteren Auswahl der relevantesten Maßnahmen für den Pannonischen Raum 
wird eingangs eine umfassende Auflistung präsentiert, die die gesamte Palette an möglichen 
Maßnahmen enthält, die in der einschlägigen wissenschaftlichen und grauen Literatur 
beschrieben wurden. Hier aufgelistete Methoden setzen an verschiedenen räumlichen und 
zeitlichen Skalen an und können standortspezifisch kombiniert werden. Die Auflistung ist nach 
der Charakteristik der Maßnahmen gegliedert: 
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Die technischen Maßnahmen greifen direkt in den Wasserhaushalt ein und haben zum Ziel, ein 
geeignetes Grundwasserniveau wiederherzustellen, zu erhalten oder sichern. Durch Reduktion 
und Verlangsamung des Abflusses von Wasser aus dem Feuchtgebiet ist die Wirkung dieser 
Eingriffe schnell sichtbar.  

Vegetationsökologische Maßnahmen wirken stabilisierend auf den Wasserhaushalt. Für eine 
erfolgreiche und nachhaltige Revitalisierung der Flora wiederum ist ein konstant hoher 
Wasserspiegel knapp ober oder knapp unter Flur erforderlich (Pollock & Norman 2025). Die 
Wirkung dieser Maßnahmen entfaltet sich mittel- bis langfristig. Damit einher gehen auch 
Änderungen in der Landnutzung. 

Da gesunde Feuchtgebiete hydrologisch mit anderen Gewässerkörpern verbunden sind, können 
auch großflächige, landschaftsgestalterische Maßnahmen zu einer nachhaltigen 
Wiedervernässung und Vernetzung von Feuchtgebieten beitragen (Ramsar Global Wetland 
Outlook 2018). 

Bei starker Bodenverdichtung oder Nährstoffbelastung können eventuell vorbereitende 
Maßnahmen wie der Abtrag von Bodenschichten erforderlich sein, ohne die die eigentlichen 
Wiederherstellungsmaßnahmen ihre Wirksamkeit nicht entfalten können würden (Zerbe & 
Wiegleb 2009; Klimkowska et al. 2007). 

Hier angeführte Varianten sind nicht isoliert, sondern können im Kontext eines gesamten 
hydrologischen Netzwerkes und eines Biotopverbundsystems betrachtet werden. Somit kann 
eine Maßnahme für sich alleine stehen, aber auch örtlich mit anderen ergänzt werden. Ebenso 
möglich und meist höchst zielführend ist eine Vernetzung über Parzellenebene hinaus. Im 
Optimalfall wird bei der Wahl und Planung der Maßnahme die unmittelbare Umgebung des 
Standorts miteinbezogen. So können diese räumlich so angeordnet werden, dass ein 
Biotopverbund entsteht. Hydrologisch und ökologisch wirken dezentrale Maßnahmen stärker, als 
einzelne isolierte. 

Unter Berücksichtigung finanzieller Aspekte ist angesichts der Förderlandschaft in Österreich 
meist sinnvoll, Maßnahmen zu wählen, die geringe Instandhaltungskosten erfordern. Denn oft 
umfassen die Förderungen rein die Umsetzung und Etablierung in den ersten Jahren, während die 
Instandhaltung nicht finanziert wird. 

2.1. Technische Eingriffe  
Technische Eingriffe greifen in den meisten Fällen in bestehende Entwässerungssysteme ein und 
verändern Durchflussquerschnitte oder Wasserspiegel an bestimmten Stellen. Verschiedene 
Varianten ergeben sich vor allem durch Eigenschaften des Entwässerungssystems, allem voran 
den Unterschied zwischen ober- und unterirdischer Drainage, durch die zeitliche Wirksamkeit des 
Rückhaltes (temporär – permanent) und durch die Form der Rückhaltestrukturen. In der Folge 
werden einige bekannte Fallbeispiele aufgelistet, in denen bestimmte Kombinationen dieser 
Variablen gewählt wurden. 

 Kontrollierte Drainage: Abflussregulierung über Bauwerke in bestehenden 
Entwässerungssystemen, sodass der Wasserstand saisonal angepasst werden kann (z. 
B. Rückhalt durch Anstau während der Vegetationszeit, Absenkung im Winterhalbjahr), vor 
allem für wechselfeuchte Feuchtwiesen geeignet (Pollock & Norman 2025; Deutscher 
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Verband für Landschaftspflege e.V. 2021; Nordt et al. 2022; Bayrische Landesanstalt für 
Landwirtschaft 2024) 

 Rückbau oder Verschluss von Drainagen: Stilllegung unterirdischer Rohrleitungen oder 
Gräben, um den Grundwasserstand permanent anzuheben (Zerbe & Wiegleb 2009; 
Kapitany 2021; Deutscher Verband für Landschaftspflege e.V. 2021; Nordt et al. 2022; 
Bayrische Landesanstalt für Landwirtschaft 2024) 

 Drosselung des Abflusses in Vorflutern: Einsatz von Wehren oder Drosselbauwerken, die 
den Abfluss verlangsamen und/oder den Wasserspiegel anheben (Pollock & Norman 
2025) 

 Spundungen und Staudämme: Bau von Sperren zur Anhebung des Wasserspiegels und 
zur Reduktion der Entwässerungsgeschwindigkeit. (Zerbe & Wiegleb 2009; Pollock & 
Norman 2025) 

 Füllung oder Verlandung von Gräben: Technisches Verfüllen, Pflegeaufgabe oder 
Förderung natürlicher Sukzession (z. B. durch Verkrautung) (Zerbe & Wiegleb 2009; 
Pollock & Norman 2025; Meyenberg et al. 2024; Deutscher Verband für Landschaftspflege 
e.V. 2021) 

 Aufweiten von Fließquerschnitten in Entwässerungsgräben 
 

Von Entwässerungssystemen unabhängige technische Maßnahmen: 

 Vertikale Perforation von Torfkörpern: Verbesserung der Durchlässigkeit und 
Wasserverteilung in Moorböden. (Zerbe & Wiegleb 2009) 

 Zuwässerung bei unzureichender Wasserversorgung (für die Nutzung als Paludikultur) 
beispielsweise aus dem Vorfluter (Nordt et al. 2022) oder zur unterstützenden Wirkung 
von Grundwasseranstau (Bayrische Landesanstalt für Landwirtschaft 2004) 

 Anlegen oder Ausweiten von stehenden Gewässern verschiedener Dimension mit 
Verlandungszonen 

2.2. Vegetationsbasierte Maßnahmen und Landnutzung 
 Wiederansiedlung jeweiliger feuchtgebietstypischer Pflanzengesellschaften: (Dietrich et 

al. 2021) durch Förderung natürlicher Sukzession oder durch Diasporen-Transfer 
(Klimkowska et al. 2007; Pollock & Norman 2025) 

 Extensive Nutzung: Ein-schnittige und späte Mahd (Kapitany 2021), Verzicht auf Düngung, 
Reduktion des Maschineneinsatzes (Meyenberg et al. 2024; Kapitany 2021), 
halmgutartige Anbau-Paludikultur, Schwarzerlenbestände (Nordt et al. 2022, Schäfer & 
Joosten 2005) 

 Extensivierung der Beweidung: Um Bodenverdichtungen und Nährstoffeinträge zu 
verhindern (Pollock & Norman 2025), Offenhaltung und Fraß von Gehölzen sowie 
entstehendes Mikrorelief durch Viehtritt fördern die Strukturvielfalt und ermöglichen 
Bildung kleinerer Wasserflächen 

 Pflegeeinsätze gegen invasive Pflanzen: beispielsweise Entbuschung bei Feuchtwiesen 
oder Baumrodungen/Auflichtung in Mooren oder Moorrändern (Pollock & Norman 2025; 
Kapfer 1995), Mahd von Feuchtwiesen (Kapfer 1995) 

 Erhalten und strategiebasierte Pflege von vorhandenen Hotspots 
 Erhaltung von Strukturen und Vermeidung von Eingriffen 
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2.3. Landschaftsbezogene Maßnahmen 
 Pufferstreifen: Einrichtung von mindestens 5 m breiten, dauerhaft begrünten Randstreifen 

zwischen Ackerflächen und Feuchtgebieten. Diese verhindern Stoffeinträge, verringern 
Erosion und fördern Grundwasserneubildung (Zerbe & Wiegleb 2009; Meyenberg et al. 
2024) 

 Gerinneumgestaltung: Erhöhung der Rauigkeit durch Bewuchs, Aufweitung und Zulassen 
von Mäandrierung von angrenzenden Gräben zur Abflussverzögerung. 

 Überschwemmungsflächen: Wasserüberschuss bei Starkregen wird über 
Überströmstrecken oder Streichwehre in Teilflächen abgeleitet, wo das Wasser langsam 
versickert oder verdunstet 

 Erd- und Steinwälle: Errichtung in natürlichen Mulden und Senken zur Abflussbremsung, 
Sedimentation und Versickerung (Pollock & Norman 2025) 

 Zulassen natürlicher Strukturen: an manchen Standorten können bereits begonnene 
Sukzessionsprozesse wie Biberdämme kostengünstige und effektive Beiträge leisten. 
Dies kann allerdings nur unter Einbezug anderer Aspekte wie Hochwasserschutz 
geschehen (Pollock & Norman 2025). 

 Entsiegelung von Flächen: Wiederherstellung der Infiltrationsfähigkeit (Zerbe & Wiegleb 
2009) 

 Flussrenaturierung: Wiederherstellung ehemaliger Flussmäander, Wiederherstellung von 
Auenökosystemen, Koppelung der Feuchtgebiete an laterale Zuflüsse durch 
Wiederanschluss an Fließgewässer (Zerbe & Wiegleb 2009; Pollock & Norman 2025) 

 Infiltrationsfördernde Bodenbearbeitung im Ackerbau: Bewirtschaftung und Bepflanzung 
von Ackerflächen entlang von Höhenschichtlinien (auch Streifenanbau, Keyline-Design), 
Erhalten der Mulchdecke, konservierende Bodenbearbeitung 

 Versickerungsstrukturen auf Ackerflächen: begrünte Abflusswege, Querdämme in 
Reihenkulturen 

3. Eigenschaften des Pannonischen Raums 
Die vorangestellten Maßnahmen und die zugehörigen Quellen wurden auf eine möglichst breite 
Anwendbarkeit formuliert. In diesem Dokument steht jedoch der Pannonische Raum Österreichs 
im Mittelpunkt und dessen besondere Eigenschaften wurden bei der Auswahl der im Detail 
beschriebenen Maßnahmen berücksichtigt: 

 Stark kontinentales Klima: ausgeprägtes Niederschlagsdefizit, hohe 
Sommertemperaturen, Trockenperioden 

 Schwerpunkt des Niederschlaggeschehens im Winter und Frühjahr, prägend für 
Wasserhaushalt der Landschaft und das Abflussregime der Fließgewässer 

 Hohe Verdunstungsraten aufgrund von Wind und Hitze 
 Potenzielle natürliche Vegetation wärme- und trockenheitsgeprägte Laubwälder, an 

Sonderstandorten (z.B. über Schotter, Löß und an Salzstandorten) Vegetation mit 
Steppencharakter typisch 

 Schwerpunkt der Feuchtlebensräume entlang von Fließgewässerkorridoren bzw. in Auen- 
und Überschwemmungsgebieten sowie im Umfeld von Stillgewässern 

 Mäßig bis gering strukturierte Landschaft 
 Ackerbauliche Landnutzung dominant 
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3.1. Aktuelle potentiell natürliche Vegetation 
An zonalen Standorten handelt es sich bei der potentiell natürlichen Vegetation im Pannonischen 
Raum um wärmeliebende Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder. In der planar-collinen Stufe 
bedeutet dies gebietsweise Wald- und Gebüschformationen mit „Steppenwaldcharakter“ wie 
beispielsweise auf der Parndorfer Platte. Klassisch gehölzfreie primäre Steppenvegetation ist 
dahingegen nur extrazonal und im Wesentlichen an edaphisch und lokalklimatisch bedingten 
Sonderstandorten zu finden, wie den Substratsteppen über Fels-, Schotter-, Löss- und 
Salzstandorten. Die „klassische“ Steppenvegetation des Pannonikums wie etwa in der Puszta 
oder Heide ist sekundär durch Bewirtschaftung entstanden. 

3.2. Arten von Feuchtlebensräumen und deren geographische Lage im 
Pannonikum 

Im pannonischen Raum findet man Feuchtlebensräume im Wesentlichen im Bereich von 
Fließgewässerkorridoren, das heißt Strom-, Fluss- und Bachauen, teilweise auch in 
Rückstaugebieten, sowie im Umfeld von Stillgewässern (beispielsweise um den Neusiedlersee 
und dessen ehemaligen Abfluss über das Niedermoor- und Bruchwaldgebiet des Hanszag).  

Feuchtlebensraumtypen im Pannonikum sind somit vielfältig und umfassen Auen- und 
Bruchwälder, Röhrichte, Großseggenrieder in Überschwemmungs- und Versumpfungsflächen 
und Verlandungsgürteln, sowie kalkreiche Niedermoore in Quellmoorsituationen (z.B. Feuchte 
Ebene, Moosbrunn, Ebreichsdorf). In den Auengebieten sind Überschwemmungs- und 
Feuchtwiesen zu finden. 

3.3. Pannonisches Abflussregime 
Im pannonischen bzw. ostösterreichischen Raum herrscht ein winterpluviales bis pluviales 
Abflussregime. Charakteristisch sind daher Winter- bis Frühjahrshochwässer, je nach 
Niederschlagsgeschehen können Sommerhochwässer folgen. Das Wissen um das 
Abflussregime und die Trockenperioden ist für die Wahl der geeigneten Interventionen besonders 
wichtig.  

Einen Sonderfall im Abflussregime stellt die Donau dar. Im Raum um die Donau herrscht im 
Wesentlichen ein nivales Abflussregime mit schwerpunktmäßigem Frühsommerhochwasser im 
Mai oder Juni (Wimmer et al. 2012). 

4. Maßnahmen für den pannonischen Raum - Detailbeschreibung 
Aus der umfassenden Liste in Kapitel 2 wurden diejenigen ausgewählt, denen für den 
Pannonischen Raum die höchste Relevanz, beziehungsweise das höchste Potenzial für einen 
erfolgreichen und verbreiteten Einsatz, zugesprochen werden kann. 

4.1. Abstimmung mit Projektpartner:innen und relevanten Akteur:innen 
Im Rahmen eines Arbeitsgruppentreffens am 24.11.2025 wurden die vorgeschlagenen 
Maßnahmen nach einer kurzen Präsentation hinsichtlich ihrer Eignung für den pannonischen 
Raum umfassend diskutiert. Im Folgenden werden die Ergebnisse kurz umrissen. 

Die jeweiligen Interventionen sind in Österreich in unterschiedlichem Ausmaß bekannt und 
etabliert. Feuchtflächenbeweidung etwa wird sowohl auf überbetrieblicher, als auch vereinzelt 
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auf betrieblicher Ebene angewandt und erforscht. Breiter diskutiert wurde die Aufweitung von 
Entwässerungsgräben, die in unterschiedlichsten räumlichen und gestalterischen Dimensionen 
umgesetzt werden kann. Gerade diese Maßnahme stellt ein Beispiel dar, wie man durch deren 
Ausgestaltung und Kombination mit anderen Interventionen (wie Feuchtmulde, Retentionsteich, 
Pufferstreifen, Hecken, etc.) den Biotopverbund erzeugen und fördern kann. Im Gegensatz dazu 
sind Ausführung und Wirkungsweise der steuerbaren Drainage in Österreich bisher weniger 
bekannt. Im Falle einer Etablierung erfolgt dies häufig auf Schlag- oder Betriebsebene. Es wurde 
angemerkt, dass besonders bei dieser und ähnlichen Maßnahmen eine überbetriebliche 
Organisation über beispielsweise Wassergenossenschaften sinnvoll wäre. 

Generell wurden als in die Umsetzung einzubindende Akteure beispielsweise Gemeinde, 
Wassergenossenschaften oder Jägerschaft genannt. 

Hindernisse in der Umsetzung und langfristigen Instandhaltung von geschaffenen Strukturen 
wurden ebenso angesprochen. Abhängig von der Förderstruktur könnte rein die Etablierung, aber 
nicht die Instandhaltung finanziert werden, wie etwa bei Feuchtwiesenbeweidung. Darum wurde 
seitens der Projektleitung darauf hingewiesen, dass in einem späteren Schritt des Arbeitspakets 
Förderprogramme miteinbezogen werden. Ebenso ist darauf zu achten, ob eine 
Nutzungsumstellung auf beispielsweise extensive Beweidung mit der gegenwärtig gemeldeten 
und geförderten Nutzungsform konform geht.   

Insgesamt wurde in der Diskussion deutlich, dass sowohl landwirtschaftliche Nutzungen, als 
auch naturschutzfachliche Zielsetzungen berücksichtigt werden müssen und dass manche 
Interventionen in der Praxis mit strukturellen und betrieblichen Hürden verbunden sind. 

Das Treffen führte zu einer fachlichen Präzisierung und Erweiterung des Maßnahmenkatalogs. 
Die Rückmeldungen der Teilnehmenden trugen wesentlich dazu bei, die Maßnahmen inhaltlich zu 
schärfen und ihre praktische Relevanz für den pannonischen Raum einzuschätzen. 
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